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Letzte Fragen vor der Abstimmung
In knapp drei Wochen stimmen die Mitglieder von sechs Kirchgemeinden an der Urne  
über den Zusammenschluss zu einer einzigen Kirchgemeinde ab – am Mittwochabend  
hat eine Informationsveranstaltung dazu stattgefunden.

KLEINDÖTTINGEN (nm) – Veränderun­
gen können Ängste auslösen. Das zeigte 
sich auch bei der Informationsveranstal­
tung zur Abstimmung über den Zusam­
menschluss der sechs Kirchgemeinden 
Döttingen, Klingnau, Koblenz, Leibstadt, 
Schwaderloch und Leuggern­Kleindöt­
tingen am 18. Mai. Ein Kirchenmitglied 
äusserte die Sorge, dass im Falle einer An­
nahme die Anonymität zunehmen und 
das Persönliche verloren gehen könnte. 
Dies könnte dazu führen, dass mehr Men­
schen aus der Kirche austreten, weil der 
Vorgang unauffälliger erscheint.

Beat Elsener, Präsident des Zweckver­
bandes Aare­Rhein, zeigte Verständnis 
für diese Bedenken. Gleichzeitig stellte 
er die Frage, wie die bekannten Proble­
me – zunehmender Verwaltungsaufwand, 
administrative Doppelspurigkeit und 
Personalknappheit – langfristig und auf 
andere Weise gelöst werden sollen. Eine 
lösungsorientierte Antwort blieb aus. 

Keine Auswirkungen auf Pastoralraum
Es war eine von mehreren Frage­ und 
Diskussionsrunden, bei denen Elsener 
zusammen mit Hans Lichtsteiner, einem 
Experten für Zusammenschlussprojekte 
– der auch an diesem Projekt mitwirkt – 
die wichtigsten Informationen zur Fusi­
on der Kirchgemeinden am Mittwoch­
abend im Pfarreizentrum Kleindöttingen 
vorstellte. Lichtsteiner erinnerte dabei an 
die erfolgreiche Zusammenarbeit seit 
2019, bei der die Pfarreien bereits ei­
nen gemeinsamen Pastoralraum bilden. 
Auch auf staatskirchenrechtlicher Seite 
sei dies möglich.Das Ziel der Fusion ist, 
die Finanz­ und Verwaltungsarbeiten so­
wie die Infrastruktur­ und Personalfra­
gen zu optimieren. Statt beispielsweise 
für jede der sechs Kirchgemeinden ein ei­
genes Budget und eine eigene Rechnung 
zu erstellen, ist künftig nur noch eines 
für die neue Kirchgemeinde Aare­Rhein 
vorgesehen. Das spare Zeit, Kosten und 
Personalaufwand. Es gehe aber nicht nur 
darum, Einsparungen zu erzielen. Viel­
mehr sei das Ziel, effizienter zu werden, 
attraktiver auf dem Arbeitsmarkt zu sein 
und die Zusammenarbeit mit anderen In­
stanzen zu verbessern. Der Zusammen­
schluss hat zudem keine Auswirkungen 
auf den Zustand oder die Tätigkeit des 
Pastoralraumes. Aufgaben wie Taufen, 
Erstkommunion oder Firmungen blei­
ben unverändert. 

Personalabwanderung  
wird zur Herausforderung
Ein weiterer Aspekt der Fusion ist die 
Reduzierung der Kirchenpflegemitglie­
der: Statt der aktuellen 30 Mitglieder 
wird es nur noch sieben geben. In diesem 
Zusammenhang fragte ein Kirchenmit­
glied, wie der hohe Aufwand mit weni­
ger Personal weiterhin bewältigt werden 
kann. Lichtsteiner erklärte dazu: «Gera­
de im Bereich Bau, Unterhalt, Finanzen 
und Buchhaltung ist es so, dass eine ein­
zelne Person diese Aufgaben nicht mehr 
allein übernehmen kann. Deshalb haben 
wir ein Modell im Blick, bei dem wir bei­
spielsweise das Versicherungswesen, die 
gesamte Buchhaltung und Baufragen an 
externe Dienstleister vergeben. Diese 

übernehmen die eigentliche Arbeit, wäh­
rend wir in der Kirchenpflege eine sach­
kundige Person benötigen, die überwacht 
und sicherstellt, dass die Arbeit fachlich 
korrekt ausgeführt wird.»Die Personal­
rekrutierung stellt allerdings eine der 
grössten Herausforderungen dar. Im­
mer weniger Freiwillige sind bereit, ein 
Amt zu übernehmen. Auf der Pastoral­
seite wird zudem erwartet, dass in den 
nächsten zehn Jahren rund 40 Prozent 
der Mitarbeitenden in den Ruhestand ge­
hen. Gleichzeitig sinken die Mitglieder­
zahlen in den sechs Kirchgemeinden: von 
7 997 auf 7 455 in den letzten zwei Jahren, 
und eine Trendwende ist nicht in Sicht. 
Besonders in Schwaderloch ist die Situa­
tion angespannt: Dort gibt es derzeit nur 
noch drei statt der üblichen fünf Kirchen­
pflegemitglieder. Sollte sich die Zahl wei­
ter verringern, würde die Kirchgemeinde 
unter Zwangsverwaltung gestellt werden. 
In Anbetracht dieser Herausforderungen 

könnte eine Fusion zumindest kurz­ und 
mittelfristig für Entlastung sorgen, insbe­
sondere was die erforderliche Anzahl an 
Kirchenpflegemitgliedern betrifft. 

Synode hat einen Auftrag erhalten
Ein weiteres Thema, das zur Sprache 
kam, war die Sorge, wie sichergestellt 
wird, dass jede Pfarrei in der Kirchen­
pflege vertreten ist. Ein Kirchenmitglied 
fragte, ob nicht Kandidaten aus grösse­
ren Pfarreien aufgrund der höheren Zahl 
an Mitgliedern eine bessere Chance auf 
eine Wahl hätten. Lichtsteiner entgegne­
te: «Im Zusammenarbeitsvertrag gibt es 
einen Passus in den Übergangsbestim­
mungen, der das Wahlprozedere für die 
kommenden Wahlen regelt. Darin ist 
festgelegt, dass jede Pfarrei in der Kir­
chenpflege vertreten sein muss.» Zudem 
wurde von der Region Rohrdorferberg, 
wo bereits eine Fusion von fünf Kirch­
gemeinden erfolgreich umgesetzt wur­

de, die Idee eingebracht, künftig Wahl­
bezirke einzurichten. Diese Möglich­
keit wurde bereits mit dem kantonalen 
Rechtsdienst besprochen.Allerdings ist 
eine solche Regelung im aktuellen Statut 
der Landeskirche noch nicht vorgesehen. 
Die Synode hat daher den Auftrag er­
halten, die notwendigen Grundlagen zu 
schaffen, damit diese Möglichkeit künf­
tig umgesetzt werden kann. Der Kirchen­
rat muss bis zum ersten Halbjahr 2025 
eine Berichterstattung vorlegen, in der 
erläutert wird, wie dieses Thema weiter 
angegangen wird.Elsener und Lichtstei­
ner sind zuversichtlich, dass die Abstim­
mung zugunsten des Zusammenschlus­
ses ausgeht. Sollte dies der Fall sein, wird 
die Kirchgemeindeordnung im Juni 2025 
von der Synode genehmigt. Der operati­
ve Beginn der neuen Kirchgemeinde Aa­
re­Rhein ist für den 1. Januar 2026 vorge­
sehen. Bei einer Ablehnung des Projekts 
wird es im Mai 2025 beendet. 

Beat Elsener gibt Auskunft über die wichtigsten Infos zur Ab-
stimmung über den Zusammenschluss der Kirchgemeinden.

Hans Lichtsteiner stellt sich den Fragen der Mitglieder.

Die Anwesenden haben einige Fragen an die zwei Referenten Elsener und Lichtsteiner.

Block 1 produziert 
wieder Strom
DÖTTINGEN (kkb) – Der Block 1 des 
AKW Beznau im Kanton Aargau ist 
nach einem Brennstoffwechsel wieder 
am Netz. Es wurden 16 der insgesamt 
121 Brennelemente im Reaktorkern 
ausgewechselt. Die Atomaufsichtsbe­
hörde Ensi hatte zuvor die Freigabe für 
die Wiederinbetriebnahme erteilt. Die 
Internationale Atomenergiebehörde 
IAEA und das Bundesamt für Ener­
gie hätten die neue Kernbeladung veri­
fiziert, teilte der Energiekonzern Axpo 
am Donnerstag mit.

Während der zwei Wochen dauern­
den Revision sind auch Prüfarbeiten, 
Systemtests sowie geplante Instand­
haltungsarbeiten an einzelnen Kompo­
nenten durchgeführt worden. Die Mit­
arbeitenden des AKW Beznau wurden 
dabei von rund 150 externen Fachkräf­
ten unterstützt. Der Block 1 in Döttin­
gen nahm seinen kommerziellen Be­
trieb 1969 auf und ist damit das älteste 
Schweizer AKW.

KKL geht für die 
Revision vom Netz
LEIBSTADT (kkl) – Das Atomkraft­
werk Leibstadt geht am kommenden 
Montag für die Dauer von vier Wo­
chen vom Netz. Während der Revisi­
on soll ein Fünftel der Brennelemen­
te ausgewechselt werden. Geplant 
sind auch Instandhaltungs­ und Er­
neuerungsarbeiten. Insgesamt wer­
den 132 neue Brennelemente ein­
gesetzt, wie das Kernkraftwerk 
Leibstadt (KKL) mitteilte. Zudem 
werden vier Steuerstäbe, zwölf Steu­
erstabantriebe und drei Neutronen­
flusslanzen ausgetauscht.

Nach der Digitalisierung der Leit­
technik im Bereich der Notstromver­
sorgung eines Sicherheitsstrangs im 
Vorjahr wird die Leittechnik an wei­
teren redundanten Sicherheitssyste­
men erneuert und digitalisiert, wie es 
in der Medienmitteilung weiter hiess. 
Ein umfangreiches Mehrjahrespro­
gramm sei ebenfalls die Erneuerung 
der Strahlungsmesstechnik. In die­
sem Jahr wird bei abgestellter An­
lage ein weiterer Teil der ortsfesten 
Raumstrahlungsmonitore ersetzt. 

Roboterhunde im Einsatz
Für einzelne Inspektionsaufgaben 
werden laut KKL auch in diesem Jahr 
betriebseigene Drohnen und Robo­
terhunde eingesetzt. Damit habe 
man bereits in den Vorjahren posi­
tive Erfahrungen gemacht und die 
Aufenthaltsdauer von Mitarbeiten­
den im Innern des Reaktors deutlich 
reduziert. Die rund 540 Mitarbeiten­
den des Atomkraftwerks Leibstadt, 
das an der Rheingrenze zu Deutsch­
land liegt, werden in diesem Jahr 
von 1000 externen Fachkräften un­
terstützt.

Pro Senectute

Wanderung
ZURZIBIET (jt) – Die nächste Wande­
rung der Pro Senectute Bezirk Zur­
zach findet mit Josef Tommer am Mitt­
woch, 30. April, statt. Der Bus fährt um 
7.52 Uhr (Linie B376) von Döttingen 
nach Brugg, von wo aus es weiter nach 
Effingen geht.

Diese abwechslungsreiche Frühlings­
wanderung startet in Effingen und führt 
zunächst zur Bruderhöhle oberhalb von 
Effingen. Nach einer kurzen Besichti­
gung geht es weiter ins Sagimühlital. 
Das auch als Sagenmühlitäli bekannte 
Tal besticht mit dem höchsten Wasser­
fall des Kantons Aargau. Ein stillgeleg­
ter Steinbruch und ein lichter Föhren­
wald runden diese eindrucksvolle Ku­
lisse ab.

Die Route führt weiter zur bekann­
ten Linde von Linn und über den bewal­
deten Linnerberg nach Schinznach Dorf 
– ein gelungener Abschluss dieser Früh­

lingswanderung. Bei der Linde von Linn 
besteht auch eine Ausstiegsmöglichkeit 
für Teilnehmende, die nicht über den 
Linnerberg nach Schinznach Dorf wan­
dern möchten. Auf dem Linnerberg ist 
eine Mittagspause mit Picknick aus dem 
Rucksack vorgesehen.

Die Wanderung ist rund 11,5 Kilome­
ter lang und dauert rund 3,5 Stunden rei­
ne Wanderzeit. Der Höhenunterschied 
beträgt etwa plus 460 und minus 360 Me­
ter. Treffpunkt ist der Bahnhof Döttingen 
um 7.45 Uhr (Abfahrt um 7.52 Uhr mit 
Linie B376). Die Rückkehr ist für unge­
fähr 15.35 Uhr vorgesehen.

Eine Anmeldung ist nicht notwendig. 
Jeder und jede besorgt das Billett selbst­
ständig. Hinfahrt: Döttingen – Effingen, 
Schwerzbrünneli. Rückfahrt: Schinznach 
Dorf – Döttingen.

Vorschau: Am Donnerstag, 8. Mai, 
bietet Josef Tommer eine Halbrund­
wanderung um den Sempachersee (lin­
kes Ufer) an.

Velotour  
zum Vitibuckturm
ZURZIBIET (hbr) – Die nächste Fahrrad­
tour der Pro Senectute führt die interes­
sierten Senioren am Dienstag, 29. April, 
in das nahe nördliche Grenzgebiet. Nach 
dem Start in Koblenz geht es über den 
Rhein Richtung Lauchringen und von 
dort weiter ins Steinatal Richtung Det­
zeln und bis nach Krenkingen. Nach ei­
nem längeren Aufstieg kann man die gute 
Aussicht geniessen. In Breitenfeld bie­
gen die Senioren rechts über eine Feld­
strasse ab und erreichen später ihr Tages­
ziel, den Vitibuckturm oberhalb Tiengen. 
Auch hier hat man einen guten Ausblick. 
Nach der Abfahrt bis Tiengen ist dort in 
der schmucken Altstadt ein Kaffeehalt 
vorgesehen, bevor sich die Radelnden zu­
rück an den Ausgangsort begeben.

Die Strecke misst etwas über 35 Kilo­
meter und 450 Höhenmeter. Es wird vor­

wiegend auf schwach befahrenen Stras­
sen gefahren. Jedermann ab 60 Jahren ist 
zur Teilnahme eingeladen.

Besammlung am Dienstag, 29. April, 
ist um 13 Uhr beim Bahnhof Koblenz. 
Anmeldungen bis Montagabend an hans.
broennimann@pop.agri.ch. Die Touren­
leiter Hans Brönnimann und Ruth Erne 
freuen sich auf zahlreiche Teilnehmer.

Wir helfen Ihnen …

. . . bei der Gestaltung Ihrer 
Werbung für jeden Anlass.

Generalversammlung 
des Kernkraftwerks
LEIBSTADT (kkl) – An der Generalver­
sammlung der Kernkraftwerk Leibstadt 
AG genehmigte der Verwaltungsrat so­
wohl den Jahresbericht als auch die Jah­
resrechnung 2024. Zudem verabschie­
dete er den Nachhaltigkeitsbericht 2024, 
der vom KKL zum zweiten Mal erstellt 
wurde.

Als neues Mitglied wurde Nicolai 
Braun, Kraftwerksleiter des Kernkraft­
werks Beznau, in den Verwaltungsrat 
gewählt. Er tritt die Nachfolge von Dia­
na Naidoo an, die sich per 31. Dezember 
2024 aus dem Verwaltungsrat zurückge­
zogen hatte. Diana Naidoo ist die desig­
nierte Kraftwerksleiterin des KKL, hat 
ihre Arbeit im Januar 2025 aufgenom­
men und absolviert derzeit die gesetz­
lich angeordnete Einführungszeit von 
einem Jahr.

Die Kernkraftwerk Leibstadt AG ist 
ein Partnerwerk mit folgendem Akti­
onariat: AEW Energie (5,4 %), Alpiq 
(27,4 %), Axpo Power (22,8 %), Axpo So­
lutions (16,3 %), BKW Energie (14,5 %) 
und CKW (13,6 %). Die Geschäftslei­
tung wird im Auftrag der Partner von der 
Axpo Power AG ausgeübt. Vorsitzender 
der Geschäftsleitung ist Roland Schmidi­
ger, Leiter Division Nuclear, Axpo Pow­
er. Am 1. Mai übernimmt Michael Kess­
ler den Vorsitz der Geschäftsleitung. Das 
Kraftwerk wird von André Hunziker ge­
leitet.


